Hofheimer Zeitung  08. November 2005

Mut zur Körpersprache

Theater-Workshop in englischer Sprache

Hofheim (maja) – Konzentriert zuhören, sich auf den anderen einlassen und Köperbeherrschung waren beim Theater-Workshop an der Main-Taunus-Schule Ziel der Vorberietungsübungen. Und da alle Anweisungen in englischer Sprache erfolgten, war äußerste Konzentration der Schüler bei diesem dreistündigen Workshop gefragt. Eingeladen hatte die Fachschaft Englisch dazu das „Flying Fish Theatre“, das mit zwei Profischauspielerinnen den Workshop durchführte. Als Sponsor konnte die Nassauische Studienstiftung gewonnen werden. „Wir haben alle 6. und 7. Klassen angeschrieben und konnten uns vor Anmeldungen kaum retten“, berichtet Fachschaftsleiterin Monika te Molder. „Da maximal 30 Schüler teilnehmen durften, mussten wir das Los entscheiden lassen. Über unsere eigene Theater-AG in englischer Sprache hinaus ist der Wunsch nach darstellendem Schauspiel bei den Schülern einfach riesig. Und der direkte Kontakt mit „native Speakern“, die auch noch professionelle Schauspielerinnen sind, fördert nicht nur die Begeisterung für das Schauspiel, sondern auch für die englische Sprache.“

Allein die Einstimmungsübungen als Vorbereitung auf den eigentlichen darstellenden Theaterteil des Workshops machte Schülern wie teilnehmenden Lehrkräften und auch den Schauspielerinnen großen Spaß. Dabei waren die Übungen gar nicht so einfach. Äußerste Aufmerksamkeit erforderte zum Beispiel Konzentrationsübung, bei der sich die darzustellenden Aufgaben in Bewegung zu Musik auf Klatsch-kommandos steigerten. Vom einfachen Hochspringen und „yeah“ schreien bis zu Richtung wechseln oder einen Partner mit „How are you“ begrüßen setzten sich die Aufgaben fort. Sehr gute Stimmung herrschte beim Knotenspiel „tie a knot“. Hier war nicht nur Konzentration und Ruhe bewahren gefragt, denn die sich an den Händen anfassende Schlange durfte auf keinen Fall gelöst werden, auch bei den schwierigsten Verknotungen nicht. „Das „sich auf die anderen einlassen“ ist beim Theaterspiel ebenso wichtig wie Körpersprache und Köeperbeherrschung“ erzählt Kristi Seth von den fliegenden Fischen. Auch in der Partnerübung, wo die Bewegungen des Partners zu vorgegebenen Situationen exakt nachgeahmt werden mussten, dienten zur gegenseitigen Annäherung. Befanden sie sich gerade noch in einer „very sunny desert“, schleppten sich langsam fast kriechend durch den Raum, galt es im nächsten Moment die Freude beim einsetzenden abkühlenden Regen auszudrücken. Die anschaulich von Schauspielerin Jessica gegebenen Tipps, Bewegungen auf einer Bühne nicht „quick and small“, sondern „big and slowly“ darzustellen, konnte prima nachvollzogen werden. In zweiten Teil des Workshops wurden dann von den Schülern verschiedene Charaktere in bestimmten Situationen dargestellt. „Ob Königin, Lehrer oder Dieb in der Nacht, alles näturlich ohne Requisite, versteht sich“, so Kristi Seth. „Denn es kommt uns darauf an, den Schülern Mut zur Körpersprache zu machen.“

Konzentriert zuhören, sich auf den anderen einlassen und Köperbeherrschung waren bei dem Theater-Workshop mit dem englischsprachigen „Flying Fish Theatre“ an der Main-Taunus-Schule gefragt. Besonders viel Spaß machte das Knotenspiel, bei dem man sich trotz schwierigster Verwicklungen auf keinen Fall loslassen durfte.
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